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PÖCKING
Antrag auf Bau
einer Villa
Mit der Vorstellung des
Vorentwurfs für den Be-
bauungsplan „Waldstra-
ße“ beschäftigt sich der
Bauausschuss in Pöcking
im Rahmen seiner Sitzung
am heutigen Montag ab
19 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses. Ebenfalls
besprochen werden soll
der Antrag auf Bau einer
Villa in der Ferdinand-
von-Miller-Straße. Ein
Maisinger Gewerbetrei-
bender möchte eine Ge-
werbehalle errichten –
auch hierzu ist die Mei-
nung der Ausschussmit-
glieder gefragt. Desweite-
ren sollen die im Rahmen
der Ausweisung eines All-
tagsradwegenetzes im
Landkreis Starnberg in
Pöcking geplanten Vorha-
ben den Gemeinderäten
vorgestellt werden. set

Spenden für
die Gemeinde
Welche Spenden im Zeit-
raum von Oktober bis De-
zember 2016 auf demKon-
to der Gemeinde Pöcking
eingegangen sind, soll im
Rahmen der Sitzung des
Haupt- und Finanzaus-
schusses am Dienstag,
6. Dezember, vorgelegt
werden. Außerdem sollen
die Gemeinderäte darüber
entscheiden, ob der Zu-
schussantrag der „MaiSin-
gers“ bewilligt wird. Der
Ausschuss kommt ab
19 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses zusammen,
heißt es in der Einladung
der Gemeinde. set

Kinderkino
in der Grundschule
Wenn das kein tolles Ni-
kolausgeschenk ist: Im
Rahmen der Kinderkino-
Reihe des Landkreises
Starnberg wird am Diens-
tag, 6. Dezember ab
16 Uhr der Film „Rio“ in
der Grundschule in Pö-
cking gezeigt. In dem tur-
bulenten Animationsfilm
erlebt der letzte männliche
blaue Ara sein blaues
Wunder. Geeignet für Kin-
der ab sechs Jahre. set

Vorlesestunde in der
Bücherei im Pfarrhaus
„Wie weihnachtelt man?“
ist das Bilderbuchkino in
der Bücherei im Alten
Pfarrhaus in Pöcking über-
schrieben, zu dem am
Mittwoch, 7. Dezember,
von 16 bis 17 Uhr eingela-
den wird. Die witzige Ge-
schichte über den Sinn des
Schenkens, die dabei auf
unterhaltsame Weise er-
zählt werden soll, ist für
Kinder ab drei Jahren ge-
eignet. Sie werden dabei
an den Reiz des (Vor-)Le-
sens herangeführt und ha-
ben viel Spaß. set

TUTZING
Montagskino
im Kurtheater
„Willkommen bei den
Hartmanns“ läuft am heu-
tigen Montag um
15.30 Uhr als Senioren-
Sondervorstellung im Kur-
theater in Tutzing. Alle,
die über 65 Jahre alt sind,
können sich dabei über ei-
nen ermäßigten Eintritt
freuen. Initiator ist der Ar-
beitskreis Senioren der
Pfarrgemeinde St. Joseph
aus Tutzing. set

sein: Wer auch immer die
Gaststätte im Haus der Bür-
ger pachte, der „muss den
Sportlern nach dem Training
auch eine gescheite Brotzeit
anbieten können.“
Der Wirt solle auch als Ca-

terer für den Saal auftreten.
Wer ihn also für eine Hoch-
zeit oder Veranstaltung
bucht, der kann höchstwahr-
scheinlich keinen eigenen
Caterer mitbringen, sondern
spricht mit dem Bürgerhaus-
Betreiber das gewünschte
Menü ab, so Schnitzler. Der
Wirt könne und solle natür-
lich auch eigene Veranstal-
tungen im Saal, der sich auch
bei Bedarf um die Hälfte ver-
kleinern lassen wird, anbie-
ten. Dessen ungeachtet sollen
auch genügend Termine für
Pöckinger Vereine und Pri-
vatleute frei bleiben.
Schnitzler betonte, dass die

Verhandlungen mit dem
SV Pöcking noch ganz am
Anfang stehen – aber bis zur
Fertigstellung des Hauses der
Bürger und Vereine dauert es
ja auch noch eine Weile.

Wohnungen (wir berichte-
ten). Zum künftigen gastro-
nomischen Konzept gibt es
bereits erste Überlegungen im
Rathaus. Schnitzler lacht:
„Wir wollen keine Sternegas-
tronomie. Aber sonst sind wir
offen. Ob nun bayerische, ita-
lienische oder asiatische Kü-
che, das wäre uns ziemlich
egal.“ Eines müsse aber klar

würden die Gaststätte pach-
ten und sich dann dafür einen
Wirt suchen“, so Schnitzler.
Den Wirt erwartet nicht

nur eine topmoderne Gast-
stätte mit allem Zubehör, die
Gemeinde baut für den künf-
tigen Gaststättenbetreiber
und seine Mitarbeiter im
Dachgeschoss des „Hauses
der Vereine“ auch schicke

der Vereine geliefert wird. Für
die Gaststätte im neuen Bür-
gerhaus laufen laut Schnitzler
derweil die ersten Vorgesprä-
che mit dem SV Pöcking.
Der betreibt bereits seit vie-

len Jahren die Gaststätte im
heutigen Sportlerheim und
interessiert sich auch für die
Betreibung der Gaststätte im
Bürgerhaus. „Die Sportler

Teeküche mit Kühlschränken
gibt, in denen auch ein paar
Bier gelagert werden kön-
nen“, so Schnitzler. Eine
wirkliche gastronomische Ei-
genversorgung des Hauses
der Vereine sei aber nicht ge-
plant und nicht erwünscht. Es
soll aber möglich sein, neben-
an im Bürgerhaus Essen zu
bestellen, dass dann ins Haus

Die Verwirrung ist groß
in Pöcking: Baut die Ge-
meinde für zehn Millio-
nen Euro ein Haus der
Bürger und Vereine und
verzichtet dann auf eine
Gastronomie?

VON SEBASTIAN TAUCHNITZ

Pöcking – „Natürlich nicht“,
stellt Pöckings Bürgermeister
Rainer Schnitzler klar. Man
müsse klar unterscheiden
zwischen dem „Haus der Bür-
ger“ mit seinem Saal und der
Gastronomie und dem „Haus
der Vereine“, wo die Schüt-
zen und die Blaskapelle ihre
Trainings- und Übungsmög-
lichkeiten bekommen sollen.
Während im Bürgerhaus

natürlich eine Gaststätte ge-
plant ist, soll verhindert wer-
den, dass es im Haus der Ver-
eine eine Nebengastronomie
gibt, die dem Wirt nebenan
das Leben schwer macht.
„Deswegen haben wir darauf
geachtet, dass es dort eine

Sportler wollen Gaststätte pachten
HAUS DER BÜRGER UND VEREINE ......................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Variante 2 wäre daher ein Abriss des heuti-
gen Sportlerheims und ein Neubau eines
Wohnhauses. Das könnte durchaus etwas
größer ausfallen, schließlich gehört der be-
nachbarte Parkplatz auch der Gemeinde.
Unter Umständen könnte der Neubau
günstiger werden, als Sanierung und Um-
bau des Bestandsgebäudes.
Sicher ist derzeit aber eines: So schnell wird
sich da nichts tun. „Jetzt bauen wir erst
einmal das Haus der Bürger und Vereine.
Danach schauen wir dann, wie es mit dem
alten Sportlerheim weitergeht“, bremst
Rainer Schnitzler allzu euphorische Erwar-
tungen vorsichtig ein. set

mehr bleiben soll. Statt dessen soll bezahl-
barer Wohnraum entstehen, wenn es
nach den Vorstellungen des Bürgermeisters
geht. Der ist in Pöcking wie überall im Land-
kreis knapp. Dabei seien zwei Szenarien
vorstellbar, so Schnitzler weiter.
Variante 1: Das heutige Gebäude bleibt
stehen, wird aber umfassend saniert. Der-
zeit sind dort nur wenige Wohnungen aus-
gebaut, beim Umbau würde dann auch der
Rest des Hauses dementsprechend umge-
staltet. Das birgt aber durchaus Risiken.
Denn jeder, der bereits einmal ein Bestands-
gebäude umgebaut hat, weiß, dass da im-
mer Überraschungen lauern.

Mit dem Bau des Hauses der Bürger und
Vereine in Pöcking stellt sich natürlich auch
die Frage, was im Anschluss aus dem heuti-
gen Sportlerheim werden soll. „Da gibt es
momentan noch keine konkreten Planun-
gen“, so der Bürgermeister der Gemeinde,
Rainer Schnitzler, im Gespräch mit dem
Starnberger Merkur.
Sicher ist, dass investiert werden müsse.
Derzeit ist die Betreibung des Gebäudes nur
mit Ausnahmegenehmigungen möglich.
Laut Schnitzler seien verschiedene Varia-
nten vorstellbar. Sicher ist demnach, dass
hier nach Fertigstellung des direkt benach-
barten Bürgerhauses keine Gastronomie

Was wird aus dem alten Sportlerheim in Pöcking?

Geburtstagsgeld für einen Baum
Im Rahmen einer gemeinsamen Pflanzaktion wird die Asylsiedlung in Berg verschönert

Berg – Michael Kundt scheint
es kaum erwarten zu können.
„Sie wird viele Blüten tra-
gen“, erwartet der Berger von
einer Felsenbirne, die er für
die neue Flüchtlings-Wohn-
anlage an der Isartalstraße ge-
spendet hat.
Am Samstag ist sie ge-

pflanzt worden – einer von 35
Bäumen und 110 Sträuchern,
die mittendrin und rundhe-
rum ihre Plätze gefunden ha-
ben. Zitterpappeln und Eber-
eschen sind darunter, Felda-
horn und Winterlinde, aber
auch Berberitzen, die gern in
persischen, syrischen und an-
deren Küchen verwendet
werden. Von früh an, bei
recht kalten Temperaturen,
arbeiteten Einheimische wie
Asylbewerber gemeinsam.
Einige der Flüchtlinge stan-

den unterdessen in der Küche
und bereiteten ein Buffet für
den Nachmittag vor. Wie
selbstverständlich gesellten
sich im Tagesverlauf immer
wieder Berger Bürger und
Kommunalpolitiker hinzu.
Auch von Firmen kam Hilfe.
So hat der Unternehmer Ha-
rald Kalinke einen Erdbohrer
zur Verfügung gestellt. Sogar
eine ganze Schülergruppe aus
dem Landschulheim Kemp-
fenhausen war dabei. Die
Elftklässler begleiten Asylbe-

werber im Rahmen eines
P-Seminars „Flucht und Asyl“
anderthalb Jahre lang mit ei-
ner Filmdokumentation.
Über eine „Integration von

jung bis alt“ freute sich der
Landschaftsarchitekt Stefan
Rudolf aus Farchach, der die
Pflanzaktion maßgeblich be-
treut hat. Als Ziel bezeichnete
es Iradj Teymurian, der Koor-
dinator des Asylhelferkreises,
die Anlage in die Umgebung

zu integrieren – schon um die
Optik für den Blick von Auf-
kirchen aus aufzubessern.
Die Bäume sollen zudem

im Sommer Schatten spen-
den. Gekauft wurden alle
Pflanzen bei einer Hamburger
Baumschule – „für einen
Bruchteil der Katalogpreise“,
sagte Rudolf. Am Donnerstag
war alles von einem langen
Lastzug geliefert und mit Un-
terstützung von Helfern abge-

laden worden. Die Kosten be-
zifferte Teymurian auf 3400
Euro. Etwa 1000 Euro zahlt
das Landratsamt, den Löwen-
anteil von 2500 Euro steuert
der Helferkreis bei. Etliche
Spender haben die Paten-
schaft für Pflanzen übernom-
men. Der jüngste von ihnen
ist der achtjährige Henry
Kundt. 50 Euro für einen
Ahorn hat er vom Geburts-
tagsgeld beigesteuert. nz

CONTAINERANLAGE .......................................................................................................................................................................................................

Stolz präsentieren die in Berg untergebrachten Asylbewerber und die vielen freiwilligen Hel-
fer die ersten Ergebnisse der Pflanzaktion am Samstag. FOTO: STEFAN SCHUHBAUER VON JENA

Drogengeschäft geht
gründlich schief

Tutzing – Vor gut drei Jahren
tätigte ein junger Tutzinger ei-
ne ebenso illegale wie folgen-
schwere Bestellung bequem
per Handy. Über die Internet-
plattform Facebook orderte
der heute 25-Jährige bei einer
ehemaligen Mitschülern 200
Gramm Marihuana zum Ge-
samtpreis von 1000 Euro.
Das blieb nicht ungestraft.

Jetzt musste sich der geborene
Weilheimer wegen unerlaub-
tem Handeltreiben mit Betäu-
bungsmitteln vor dem Starn-
berger Jugendschöffengericht
verantworten. Zunächst leug-
nete der Angeklagte die Vor-
würfe. Nach Anhörung sämt-
licher Zeugen erwies sich das
jedoch als keine sehr probate
Strategie.
Später Richtungswechsel

zum Ende des Prozesses:
Nach einem Rechtsgespräch
hinter verschlossenen Türen
sowie kurzer Rücksprache
mit seinem Anwalt legte der
Tutzinger ein Geständnis ab.
Richter Ralf Jehle verurteilte
den arbeitslosen Kfz-Mecha-
niker zu einer Geldstrafe von
120 Tagessätzen à 15 Euro.
Anfang Juni 2013 nahm der

damals 21-jährige Angeklagte
Kontakt zu seiner Mitschüle-
rin auf. Offenbar wusste der
Tutzinger, dass deren Penz-
berger Freund mit Drogen zu

tun hatte. Im Zeugenstand
konnten sich sowohl der
Penzberger als auch die heute
22-jährige Seefelder Studen-
tin gut daran erinnern, dass
der Angeklagte bei ihnen für
1000 Euro Marihuana order-
te. „Wir waren zusammen auf
der Weilheimer Schule. Der
Angeklagte hat mich ange-
schrieben und angefragt, ob
ich dasMarihuana zusammen
mit meinem damaligen
Freund organisieren könne“,
so die Studentin.
Die beiden versuchten um-

gehend, das Gras zu besor-
gen, um es anschließend zu
strecken und so den Gewinn
zu maximieren. Doch die Ge-
schäftsidee ging gründlich in
die Hose. Zwar versprach ein
Weßlinger Azubi dem Pär-
chen zunächst, den Stoff aus
München zu besorgen und
kassierte auch 500 Euro An-
zahlung ein.
Tatsächlich aber führte der

Weßlinger die beiden an der
Nase herum und strich das
Geld eiskalt ein, ohne jemals
liefern zu wollen. Am Ende
bekam die Seefelderin 40 So-
zialstunden und eine Geld-
auflage von 550 Euro, der
Penzberger (24) eine neun-
monatige Bewährungsstrafe
plus Geldauflage (550 Euro)
aufgebrummt. nh

AUS DEM GERICHTSSAAL ........................................................

Fünfseenland in frostiger Schönheit
Nachdem sich am Samstag der Hochnebel in Wohlgefallen aufgelöst hatte, erstrahlte das Fünfseenland im Sonnenschein in all seiner Farbenpracht. Eine echte Augenweide im ansons-

ten allgegenwärtige Grau der Adventszeit. Viele nutzten die Gelegenheit zu einem Spaziergang. FOTO: STEFAN SCHUHBAUER VON JENA
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